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bıetungen wunschen. Allein HWE Hındernis hlerfuüur legt offensichtlıch daran.,.
daß entsprechenden Vorarbeıiten kathohscher Alttestamentler
WI1Ee wıssenschafthcher Klärung Cder textkritischen, Iııterarkrıtıschen und
rehgionsgeschichtlichen oriragen. ntigegen den usführungen uüuber
die Parabel 102981 astmahle duüurften dıe VO Meninertz dort bekämpften Kırchen-
vater insofern TecC. aben, als miıt den Herrn nach Z ausgesandten
Knechten doch ohl auch dıe alttestamentlichen ropheten gemeint sein
werden. Es cheıint doch rıchtiger, wen1gstens jene VO ıhnen 881 diese erste
Reihe der ausgesandten Knechte mı1t einzubeziehen, dıe VO. Messias un d
seinem Reiche gesprochen en Denn d1TeSsSE WaIlen tatsac.  1C auch für dıe
Zeitgenossen esu einladende Boten des Vaters

Meıiınertz behandelt W1€e in der ersten Auflage den einlerıtend In
schöpfender UÜbersicht deutlıch emachten Fragenkomplex C weiteren Urc

Überblick über dıe ZU: e1t esu bestehende judiısche Propagandatätigkeit
und -SesinnNung. Dann wilrd geze1igt, WwW1€e esSu edanken nd Lehren sıch nıicht
INn den n  301 KRKahmen des jüdischen Natıonalısmus einspannen Jassen, ja 4A4US-
drucklich hınausgehen, alle VOolker umfassen. Den danach in qller
Grundlichkeit geführten Bewels für wirkliche „„‚Missionsgedanken esu  : und
für dıe Tatsächlichkeit SEINES Mıssıionsbefehls T.d keine „Kritik" umzustoßen
vermögen. abel wird mıiıt Recht zugegeben, daß dıe einzelnen E vangelıen
das diesbezügliche W ollen esu N1C. In gleicher W eise hervorheben uch
mußten Den der Durchführung gerade dien posteln und der Urkırche pSycho-
logısche und gegenständlıche Schwierigkeiten erwachsen. Es hat ILU der KET-
löser dem Heıdenmi1issionar uch über dıe usführung des Miıssıionsbefehls
mancherle1 308 Meinertz, uLNSer bester Kkenner d1eses Gegenstandes,
wurde darum SEINCEM ET 1Ne nutzlıche Ergänzung be1lfugen, WCIN uch
das Wyıie der e1ıdenm1ssıon Hanıd des Beispiels und der Lehre esu be-
handelte, Iiwa 1n eiInem Anhang vorhegender Schrift der auch selb-
ständig. Ansätze hrerzu hat ja schon geboten, ın Z.M 1 D} 237

Be1l der Antwort qauf dıe Frage W ollte Jesus die Heidenm1ssion, MUSSeN
WIT uns 1m Einzelfalle mehr als eiınmal miıt dem Erweiıis begnuüugen, daß dıe
weltweite und miss1ıo0narısche Deutung der oTte un d aten des Herrn mO$g-
lich ıst. Es nıcht immer Jeicht, den Sıcherheitsgrad der betreffenden Er-
kenntnis SCHAU auszudruücken. Meinertz geht daben einen me1lst glucklichen
Mittelweg. 105 scheıint IMNır allerdings d1ıe In der Anm. mıtgetenilte VOILI-

sıchtigere Ausdrucksweise Holtzmanns auch d1ıe riıchtigere Se1IN. Die ständige
Auseinandersetzung mit der ratıonahıstiıschen Bibelkritik und mit rage-
stellungen, dıe dem praktischen Missionsmanne nıcht sehr geläufig sSınd,
erleichtern diesem dıe Lesung des Buches gerade nıcht. Das 1eg, Iın der aiur
der Sache. och heßen sıch dıe Anführungen hlier und da etwas verstand-
lhıcher machen, indem Abkuüurzungen WwI1e „Schir R (S 143) aufgelöst wurden.

In der Vorrede ZU zweiten Auflage meıint der VerfTasser, se1INe Arbeıit
könne „v1elleicht‘‘ auch der Belebung des Missionseifers dıenen. Das 1st qllzu
bescheiden esprochen. Der Mehltau religionsgeschichtlicher Skeps1s mußte
jede Miıssionsblüte ersticken, WwWäarTe dieser Nachweis des „letzten Waıllens esu  bn
N1C| vorzüglich gelungen. Die Schrift 1st eEINEe mı]ssionaTISsche Großtat
ersten Ranges
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Schmidlin, ott. 1useppe, Manuale dı storı1a delle ml1ssioni cattoliche
Priıima versione ıtalıana del Tragella, Mıss. Ap Volume
he Mıssione nell ’antıchitä eristiana nel medi10o ECVO., 1927 Istıtuto
Mıissıoni Eistere Mılano 89 K 1 —2290 pp
hne 1081 e1Ne Besprechung dieses Werkes einzugehen, soll 1Ur durch:

eine Anzeıge auf dasselbe aufmerksam gemacht werden. Der Übersetzer OI -
ar mM Vorwort, daß anfangs, Eınverständnis mi1t dem deutschen Ver-
1asser, eiINe Telere Bearbeitung beabsichtigt habe: schließliıch habe ıch:
jedoch für INe einfache, Der SgeNauU€ Übersetzung entschıeden, una traduzione
50 semplıce, accurata Nur ein1ge bibliographische Notizen hat
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.beigefügt und einen kurzen Anhang über den TSprung des Christentum: ın
talıen. Wie manchem deutschen erke bei Übersetzungen geht, wıird
auch das Schmidlinsche In se1ner ıtalenıschen Bearbeıtung INn mehrere an

Ende führen.
zerlegt werden. Der erste ıst erschiıenen, ZW E1 weitere sollen das W erk

Die Übersetzung 1e'5 ıch recht un) wiitTd zw.eifellos
Mı1ıssıionskenntinis und Missionsliebe In Italıen verbreiten 1elfen und auf dıe
dort qufblühende Missionswissenschaft Oördernd wirken.

PhLetsch O.M. 1

JLıa mortalita dei Missionarli, DEr arcello oldrini, Dırettore del] Labora-
torı0 dı Statistica, Albıno Ugge, Assıst. a 1l Istıtuto cı Scienze
economıiıche. (Publicazıon1 Universıtä del SacCcro Guore). Mılano,
Socıeta editrıce ıta Pensiero (ohne Jahr) 40 62 lre
Daß der Missıonsberuf durchschnittlich dıe Lebensdauer abküurzt, ıst

€e1Nne allbekannte Tatsache. Er den M1SS10NAT oft ın en ungesundes
Land, ın eın Klıma un 1n Lebensbedingungen, dıe VO. denen der Heimat
sehr verschieden sind: die Tätigkeıit ist sehr aufreıbend, arztlıche Hılfe oft
schwer der DA NIC. beschaffen. Die Verfasser haben den Versuch
gemacht, LEeSES statistiısch nachzuwelsen un d gelangen vA folgenden Eirge
Nn1ıssen. Die durchschnıttliche Lebensdauer der Miss1ionare beträgt Prozent
der Lebensdauer der gleichaltrıgen männlichen kuropäer. Man kann Derechnen,
daß urchschnittlich das en der Missıionare Jahre kuüurzer ist 15
das ihrer Landsleute, welche das Iter erreicht haben, In dem die Missionare
ıhr Apostolat beginnen. Die durchschnittliche ebensdauer der Afrıka-
m1ssionarTe 1st geringer aqals der Missionare 881 Asıen. Das Verhältnis der
effektiven ZU. theoretischen Lebensdauer ıst Prozent für Afrıkaner und
89 Prozent für Aslaten:;: dıe durchschnittliche Zahl der verlorenen ebensjahre
1st für eTSLeTrE 167%, für etztere 117 Das durchschnittliche Sterbealter
der Missionare, welche in emäßıgten Zonen €eben, ıst 1n der Regel n]edriger
als dasjenıge der M1ssionare, dıe In tropıschen un d subtropischen Zonen
leben Das Verhältnis der efekthyven ZU'  — theoretischen hbensdauer ıst gleich

Prozent für erstere Un 82 Prozent für etztere; dıe durchschnittliche
Zahl VO verlorenen Jahren ıst 1 E bzw 12 (dieses Ergebnis wird ohl voxn
viıelen Lesern mıt Kopfschütteln entigegengenommen werden, 'ber entspricht
den Tabellen). In Ländern, arztlıche Hılfe, Krankenhäuser, Apotheken
nıcht ZzZu erfügung stehen, ıst die Lebensdauer 71 Prozent; ın olchen,
derartige Mittel AB Verfügung stehen, Prozent; dıe durchschnittliche Zahl
der verlorenen Jahre bzw 1:;1 Todesfälle Urc. Gewalt ‚der Unfall
bilden Prozent aller Sterbefälle.

Diese Ergebnisse beruhen qauf dem statıstischen Material, das Del
Gelegenheit der Vatı!kanischen Missionsausstellung gesammelt wurde un
sınd durch sorgfältige, manchmal etwas schwer übersichtliche Tabellen 7U
nschauung gebracht. Indessen machen 1e Herausg:  F sehlber auf dıie ernsten
Mängel ıhres Materials un die dadurch bedingte Unsiıcherheit ıhrer Schluß-
folgerungen aufmerksam. Nicht einmal d1iıe alfte (46 Prozent) der Missions-
gesellschaften hat die Fragebogen beantwortet Der Fragebogen erstreckt
sich DUr auf die Missionare, dıie seilt 1910 gestorben S1nd. a'be1 ıst dıe
(resamtzahl der Missionare N1IC. iın Betracht SECZOSECN, Man weiß also nıcht,
welches das Verhältnis der gestorbenen Miss1ıonare den noch Llebenden
1st. Ferner ıst nicht berücksichtigt worden, wWann jeder der Vo 1910—19
gestorbenen Missionare 1n die Missionsarbeit eingetreten 1st, WIıe angealso gearbeıtet hat. Sodann ıst der Begriff „Missionare‘“‘ N1C. eindeutig on
den Beantwortern des Fragebogens aufgefaßt worden. Die 1INnen haben NUrLr
1e weıßen Priester berücksichtigt, anderTe auch den ınheimıschen Klerus.
Andere en uch die Laı1enbrüder un d Schwestern, einheimische der weiße
In ıhre Berechnung hineingezogen. uch ist dıe Frage nach der Dauer der
Tätigkeit der verstorbenen Missionare VOoO einıgen dahin beantwortet worden,
daß In 3a.  - 1Ur ıhre Wiırksamkeit E  2801 1ıhrem Jetzten 1SS1O0NSPOsten berück-


